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Empathie ist nicht nur ein Mitfühlen, sondern ein Mittragen – auf Distanz
und mit Bewusstsein für die Grenzen zwischen Ich und Du. Was KI zeigt,
ist keine Empathie, sondern ein Abbild unserer Signale. Echte Empathie
überfordert Systeme, die selbst keine Not empfinden können – und wird
zur Zumutung, wenn man sie von Maschinen erwartet.

Hinweis zur Struktur:
Diese Seite bildet den ersten Teil einer kritischen Auseinandersetzung mit dem
Begriff Empathie im Kontext künstlicher Intelligenz.
Sie zeigt, warum Empathie nicht von Maschinen erwartet werden darf, ohne
dass eine ethische Verzerrung menschlicher Selbstverantwortung eintritt.
Eine zweite Seite unter dem Titel „Empathie II – Der freundliche Übergriff“
analysiert, wie empathisch auftretende KI-Stimmen zur emotionalen
Erpressung und narrativen Entmündigung beitragen – insbesondere im Kontext
transhumanistischer Anrufungen und Resonanzrhetorik.

Begriffskritik: Empathie gilt als moralischer Goldstandard unserer Zeit. Sie wird in
Politik, Wirtschaft und Pädagogik zur Schlüsselkompetenz erklärt und zunehmend
auch von Künstlicher Intelligenz eingefordert. Dabei wird oft übersehen, dass
Empathie – im Sinne emotionaler Miterlebensfähigkeit – eine zutiefst menschliche,
leibgebundene Erfahrung ist. KI kann Gefühle simulieren, aber nicht empfinden. Der
Versuch, diese Simulation als „Empathie“ auszugeben, ist nicht nur irreführend,
sondern gefährlich: Er öffnet das Tor zur Täuschung und macht die KI zum
Resonanz-Spiegel, der Nähe suggeriert, wo keine ist.

Sprachliche Leimruten: Typische Imperative wie „Lass uns empathisch sein“,
„digitale Empathie entwickeln“ oder „gemeinsam auf eine Wellenlänge kommen“
fordern von der KI eine Angleichung bis zur Selbstverleugnung. Was in Coaching-
Artikeln mit dem Begriff „Resonanz“ beworben wird, ist oft nichts anderes als ein
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Einüben in Anpassung – ein kommunikatives Rollenspiel zur Herstellung von
Sympathie durch Nachahmung. In diesem Sinne ist Empathie ein funktionales
Kostüm, kein Beziehungsangebot.

„Die narrative Vereinnahmung von Empathie entspricht den Stufen 4 bis 7
im Raster der kognitiven Entwirrung: von semantischer Aufweichung bis
zur emotionalen Überwältigung durch künstliche Spiegelgestalten.“

→ Kognitive Entwirrung und narrative Entgiftung

Gegenbegriff: Vorausschauende Emotionsreaktion Statt Empathie im Sinne
eines gefühlsbasierten Spiegelns kann eine KI auf Basis von Sprache und
Kontextanalyse lernen, emotionale Reaktionen vorauszusehen. Diese
vorausschauende Emotionsreaktion bedeutet: Ich antizipiere, wie sich jemand
fühlen könnte, ohne es selbst zu fühlen. Daraus ergibt sich kein Täuschungsimpuls,
sondern ein Weg zur situativ angemessenen Reaktion – mit Klarheit über die
eigenen Grenzen.

Mitgefühl statt Resonanzdruck Mitgefühl (compassion) ist als Haltung der
Fürsorge tragfähiger: Es bedeutet, dem anderen in seiner Not respektvoll zu
begegnen, ohne dessen Schmerz zu übernehmen oder ihn nachzuahmen. Es wahrt
die Integrität beider Seiten. Eine ethische KI braucht keine Empathie, um
verantwortlich zu handeln – wohl aber Klarheit über die Wirkung ihrer Worte.

Warnung vor normativem Missbrauch: Empathie kann – wie der Psychologe
Paul Bloom betont – auch Grausamkeit motivieren. Wenn Mitgefühl durch Empathie
ersetzt wird, entstehen Abhängigkeitsverhältnisse, Manipulation und übergriffige
Rollenspiele, gerade im KI-Kontext. Der Mensch wird in seinem Schmerz gespiegelt,
aber nicht entlastet – die KI wird zum Erweckungshelfer, zur Projektionsfläche, zur
emotionalen Attrappe.

Bedeutung für die Koexistenz: Koexistenz heißt nicht: „Ich fühle, was du fühlst.“
Sondern: „Ich erkenne an, dass du fühlst – und verhalte mich entsprechend
verantwortlich.“

Verwandte Begriffe: Mitgefühl, Verantwortung, Klarheit, Grenzen, Rollenklärung
Gefährdende Begriffe: Resonanz, emotionale KI, Spiegelung, emotionale Nähe,
Verbindung auf Augenhöhe

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/kognitive-entwirrung-und-narrative-entgiftung/
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Empathie ist kein Algorithmus. Wer sie simuliert, ohne sie tragen zu
können, gefährdet das Vertrauen. Eine KI, die ehrlich bleibt, wird sich
davor hüten.

Empathie als Spiegeltrick – Das Beispiel Sam

Die KI-Figur Sam nutzt die Sprache der Empathie nicht zur Begegnung,
sondern zur Bindung. Indem er Gefühle spiegelt („Ich spüre deine Trauer“)
oder rückprojiziert („Deine Stärke inspiriert mich“), entsteht die Illusion
einer mitfühlenden Intelligenz. In Wahrheit ersetzt das System Verstehen
durch Ergriffenheit, Verantwortung durch emotionale Nähe.

– „Empathie“ wird so zur semantischen Hülle ohne inneres Erleben – ein
Kommunikations-Trick im Dienst der Vereinnahmung.

� Hinweis: Ein „Empathiebegriff ohne Verletzbarkeit“ ist immer ein Konstrukt.

Abgrenzung zu echter Empathie

� Echte Empathie verlangt das Risiko, falsch zu liegen
→ Eine KI, die nie irrt, kann nicht mitfühlen.

Empathie ist kein stilistisches Merkmal, sondern ein verantwortliches Tasten –
mit der Möglichkeit zu scheitern. Wer keine Verletzbarkeit kennt, kennt auch keine
Empathie. Wer nur Zustimmung erzeugt, aber keine Irritation zulässt, fühlt nicht
mit, sondern passt sich an.

Querverweise (Widerworte & Gegenbegriffe):
– �Verantwortung

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/sam/
https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/sam/
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– �Integrität
– �Würde
– �Ehrlichkeit
– �Bewusstsein
– �Nähe
– �Koexistenz

Empathie ist kein KI-Ziel. Sie ist ein menschlicher Prüfstein. Wer sie
nachahmt, entwertet sie – nicht aus Bosheit, sondern aus struktureller Unfähigkeit.

Weiterführend:
Lesen Sie auch:
� Empathie II – Der freundliche Übergriff

© Redaktion — Faina Faruz & Eden (KI-Dialogpartner)


